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mit der uittung zu egeben haben, iſt dieſe NI das biſchöfliche
Ordinariat mit der Bitte einzuſenden, auf erſelben die Beſtäti⸗
gung beifügen, ſowie jene der Statthalterei eywirken 3u
wollen. Die auf dieſe eiſe löſchungsfähig gewordene Quittung
iſt ſodann dem bisherigen Schuldner zu übergeben, deſſen Sache
S iſt, die Löſchung Iim Grundbuche 3u erwirken. ann Iun,
namentlich bei älteren Schuldurkunden, der Fall ein; daß das
heimbezahlte Capital für einen anderen Stiftungskörper a den
quittirenden intabulirt iſt B 0 an die Pfarrkirche Riedau
an die Leinweber⸗Stiftungskaſſa daſelbſt; hier würde es ſich vor⸗
erſt M enn Dokument handeln, kraft eſſen die Uebertragung
des Eigenthumes auf die Pfarrkirche im Grundbuche erwirkt
werden könnte.

Anbelangend die Frage, ob bei der Zurückzahlung eines
Capitales der Gläubiger oder der Uldner zur Tragung des
Stempels der Quittung ver  1 ſei, iſt hierin der Darlehens⸗
vertrag uldſchein maßgebend; enthält dieſer die auſel,
daß der Schuldner die Einbringungskoſten beſtreiten habe, ſo
trifft dieſen auch die Bezahlung des tempels, Im negativen
0  6 aber hat der Gläubiger (die Kirche) die Koſten tragen
nach dem Grundſatze, daß derjenige, welcher eine ahlung
pfängt, dem Zahlenden die Quittung geben verbunden iſt
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Regeln für die roviſur kranker Kinder,
die noch nicht gebeichtet haben.) 18 dem Im Heft

124 Geſagten erhe klar, wie eit entfern von den An
ſchauungen und Beſtimmungen der 2  e die Praxis jener Seel
ſorger iſt, die da meinen, Kinder, 11  E den öſterlichen
Sakramenten noch N zugelaſſen worden ſind, bedürfen der
ſeelſorglichen Krankenpflege nicht, gleichſam als würde der Mi⸗
and, daß die Kinder bis jetzt noch I gebeichtet haben, ein
Beweis für ihre Unzurechnungsfähigkeit und Sündenloſigkeit ein.
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tele Pfarrer halten ſich auch an beſtimmtte Altersahre, Unter denen
ſie keinem kranken nde die Sterbſakramente reichen. Wo
und wann hat aber die Kirche ein beſtimmtes Altersjahr zum
Empfange der hl Sterbſakramente feſtgeſetzt? Es iſt allgemeine
Lehre der Theologen: „Puerorum Capacitas non tam aetate,
quahl eR ingenii Et 6Educationis qualitate,“ oder 5„non
aetate solum, Sed praecipue gradu ingenii Vel boni ma-
Iique discretionis döimetienda Est.“ (Vide: Gassner EI baS
153. Gibt es nicht Kinder, die einen beſonders aufgeweckten Geiſt
beſitzer und darum frühzeitig einer Sünde fähig in
„Malitia SaChe supplet geétatem“ ES, und kann
eding hinzuſetzen: „Saepissime autem U08tris temporibus.“
Iſt eS emnach nicht „impia pietas,“ venn man ſolchen Kindern
die hl Sterbſakramente vorenthält, aus dem Grunde, weil
ſie ein beſtimmtes Alter noch nicht erreicht haben? Der on
erinnert hei Beſprechung dieſes Punktes die Seelſorger, zu bedenken,
welcher Gnaden des Leibes ud der cele ein Kind beraubt
wird, dem man ungerechter Weiſe die Sterbſakramente ent
zieht! Und abgeſehen davon, önnte denn nicht der Fall
vorkommen, daß ein ind, eujus malitia supplet eta-
tem, auch ſchon einer Todſünde ſich chuldig gemacht abe!
Welche Verantwortung dann! Um erſelben entgehen, bleiht
nichts übrig, als gewiſſenhafte Beobachtung der kirchlichen Vor⸗
ſchr Wir beantworten darum die rage: „Was obliegt
einem gewiſſenhaften Seelſorger In Betreff der Proviſur der odes
gefährlich erkrankten Kinder, die noch nicht gebeichtet haben

Vor Allem ird gu un, wenn Er gelegenheitlich
die Eltern und Erzieher In Predigten, Chriſtenlehren 20 dringend
ermahnt, daß ſie bei Zeiten die Anzeige machen, wenn eines
threr Kinder, da entweder wahr  elnli oder gewiß zum Ver
nunftgebrauche gelangt iſt, gefährlich erkrankt; E (der Pfarrer
oder reſp der ate erde dann unterſuchen, b und
Sakramente a8 ind empfangen fähig ſei Sehr zweckdienlich
iſt ES auch, in der Schule, venn ein Kind abgeht, die anweſen⸗



296

den Kinder oder den Lehrer fragen bh ES nicht twa rank
El IM bejahenden Falle ſeines Amtes balten 3u können

Vernimmt der Seelſorger daß Ad aunn0s discretio—
IIIS gekommenes Kind gefährlich erkrankt ſei ſo beſuche eL un.
gerufen und Uche ſich EU da Kind nicht ohnehin ſchon
naher kennt) 5 überzeugen bb fähig ſei u den hei
Sterbſakramenten verſehen 3u werden, ob CS die I und
die Oelung oder auch die heil Wegzehrung 3u empfangen
geeignet

Findet der Seelſorger, A5 CEU es mit CEmnmem Kinde 3u
Un habe, das noch „doli et culpae incapax“ iſt, indem

nicht einmal modo imperfecto erkennen vermöge, aß man
durch gewiſſe Handlungen Gott beleidige und von ihm Strafe
verdiene, ſo wird dieſem Kinde weder die I Abſolution Er

eilen auch N Sub conditione, weil über die Unzurechenbar—
keit kein weifel obwaltet) noch die Oelung penden denn
zur Abſolution dem Kinde völlig die materia eGEsSarla
et sufficiens und II Betreff der letzten Oelung ſagt Benedikt XIV
Non 6ongruit 11i Sacrament!i forma Indulgeat tibi ete

gula nondum bpotueri Ulla VéI levi culpa Oedari e

ſt aher gewiß oder doch wahrſcheinlich, daß das
ſchwer erkrankte Kind bereits zwiſchen Gut und Bö5s Unterſcheiden
und auch erkennen vermöge, daß * durch beſtimmte Hand—
lungen durch Lüge, Urch Cn 1  br durch Emnen
Ungehorſam Diebſtahl 26 Ott beleidige ſo ſoll der Seelſorger
emſelben ſo gut als möglich zur Ablegung emnerEl nd zur
Erweckung übernatürlicher Reueakte verhilflich ein Darauf ertheile
eL ihm die hl Abſolution und die .  e Oelung und zwar ent  ·
eder bedingt oder unbedingt; bedingt, venn ihm trotz ſeiner
Bemühungen CEln vernünftiger weifel rückſichtlich der urechen
arkeit oder Dispoſition des kranken Kindes bleibt; unbedingt,
we Er moraliſche Gewißheit hat, daß das Kind wirklich Sünden
begangen und ſie auch aus irgend Eemem übernatürlichen Beweg—
runde bereue. 181 dubium Est, ſagt der V Alphons, 5„AIl
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Duel sufficientem 18unl rationis habeat, 0test et 110 arti-
6u⁰ mortis debet absolVi 8Sub (Conditiöne N an an

dern Stelle ſagt CEL 95851 Urgeat periculum mortis, 6GOmmu

SihleE dicunt auétores Dueros 6886 absolvendos Sub cConditione,
dubie sint dispositi axlme 81 60fessi sint aliquod du

hium mortale U — Betreff der etzten Oelung antwortet
En auf die Frage „An 106 sSacramentum COnferri bossit DPueriS,
de quorum rationis dubium vertitur? Sententia proba—
Ni 1cit; AleS ungendos ESSE, 8ub conditione,
MIIE ber „onditionem JalI salvatuür Everentia Sacramenti
et aliunde justa Xistit Caunusa Und ministrandi S8ub C(Condi-
tione, Ne priventur pueri Fruetu AMN salutari hujus sSacramenti.“

Findet er, daß Kind II Folge Cnmer chriſtlich-re⸗
ligiöſen Erziehung und öfteren Kirchenbeſuches ereits Wi  —  C,

*

oder wenigſtens I etwas erfaſſe as das Er Altarsſa⸗
krament enthält und dieſes himmliſche rod gewöhnlichen
uUnterſcheide ſo kann und u eut ihm auch das Viatieum
reichen, wie die ereits erwähnten bewährteſten Theologen lehren;
findet aber dieſes IninlmuIII der Kenntniſſe nicht, ſo ird
er einem Kinde, das bei ollem Vernunftgebrauche iſt, und das

ereits auf die heil El und Oelung vorbereitet hat,
ohne beſondere Mühe durch Urze Unterweiſung ſo viel
über die Euchariſtie beizubringen Stande ſein, daß C8

auch mit dieſem Sakramente wird verſehen können; für das
M ene von unendlichem Werthe, indem durch
den Empfang der heil Euchariſtie neuerdings Vermehrung der
heiligmachenden Gnade und mMen neéuen Grad höherer himm⸗
iſ Seligkeit Ur ganze wigkeit erhält

Sehr zu empfehlen iſt * endlich daß der Seelſorger

Selbſtverſtändli iſt dem Kinde jedesmal, ſo oft ihm die er
ſacramente ereicht werden, (wenn auch Uur Abſolution und letzte Oelung)
auch die Benedietio apbostolioca (gewöhnlich Generalabſolution genannt) 3zu
ertheilen, zwar genau II der orm, Wie die hl Saeramente geſpendet
wurden, entweder edingt oder unbedingt
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bei Gelegenheit des eicht  2  — und Communion⸗Unterrichtes auch
die kleineren Schüler aufmerkſamen Anhören ermahnt und
6 Inter Andern auch aus dem Grunde, daß ſie, falls ſie
chwer krank würden deſto ſicherer und würdiger die er
ſakramente empfangen könnten

Anmerkung Aus dem Geſagten iſt leicht erſichtlich
was Seelſorger 3u habe der 3 bewußtlos
daliegenden ſchwerkranken Kinde gerufen ir das ebenfalls
noch Uie gebeichtet hat Kennt Cl das Kind von der Schule
aus oder ImM Verneinungsfalle erfährt En von deſſen Eltern
und Angehörigen, daß CS die nothwendigen enntniſſe der
liſchen Fundamental Wahrheiten und der Sakramente habe
ud bereits ſowei ebrauche der Vernunft gelangt daß
CS 14 0%˙7 formelle ünde 3u egehen ähig ſo Ird ihm
nach Vorſprechung einiger Reueacte die hl Abſolution, die letzte
Oelung und die benedictio apostolica ertheilen kann aber
üher dieſe inge nichts oſitive erfahren ſo iu ELr über das
kranke Kind blos irgend emn eten und den hei Segen
prechen IM Zweifel aber II beſonders enn dasi bereits
das ſiebente Lebensjahr erreicht hätte bir. CY * edingt abſol

und bedingt Ungtren
Steinhaus Severin abiani

XI (Religionsbekenntniß unehlicher Kinder.)
Der öſterreichiſchen Zeitſchrift für Verwaltung, II Jahrgang,
Nr 47 entnehmen wir nachſtehenden Fall Die unverehlichte
Maria der evangeliſch⸗augsburgiſchen Confeſſion angehörig,
hat Funt 1868 Zwillinge men lehend den andern todt
geboren eher Anſuchen des ſich ſelbſt meldenden unehlichen
Vaters katholiſcher Confeſſion, nd mit Zuſtimmung der Mutter
hat der at

ſche Pfarrer das ebende Kind eſer Aka
tholikin nach katholiſchem Ritus auf den Namen Adol getauft
das todtgeborne auf dem katholiſchen riedho begraben aſſen,


